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WoMifche Hlebevfichl.
Das dem Reichstag zngegaugeue deutfch eug-

Usche Handelsabkommen verlängert das Provisorium,
das auf der Grundlage der Meistbegünstigung steht , um
wettere zwei Jahre , also bis zum 31 . Dezember 1909 . In
-er Begründung zu der Vorlage heißt es u . a >: Der
Handelsverkehr zwischen dem Deutschen Reich u . dem britischen
Gesamtreich hat sich auch in den letzten beiden Jahren im
allgemeinen in einer für beide Teile befriedigenden Weife
entwickelt . Im deutschen Außenhandel nimmt der Verkehr
mit dem britischen Reich in Einfuhr und Ausfuhr die erste
Stelle ein . Auch der Verkehr mit den wichtigsten britischen
Kolonien läßt im allgemeinen eine aufsteigende Entwicklung
erkennen . — Die Petittonskommisston des Reichstags empfiehlt,
über eine große Anzahl Petitionen mit dem Antrag um
Aufhebung bezw . Abänderung des Jmpfgesetzes zur Tages¬
ordnung überzugehen.

Die Sozialdemokratie kan« auch „ anders " ;
das hat sie namentlich in Süddeutschlaud schon oft be¬
wiesen und das beweist sie von neuem in Baden . Die

sozialdemokratische badische Landtagsfraktion war davon
verständigt worden , daß der neugewählte Präsident dem
verstorbenen Großherzog einen Nachruf widmen und dem
jetzigen Landesherrn Treue und Ergebenheit geloben werde.
Die Sozialdemokraten waren zu der Sitzung erschienen und
haben sich gleich den anderen Abgeordneten zu Beginn der
Ansprache von ihren Sitzen erhoben und die Rede stehend
angehört . Man steht also : Es geht auch so!

Das bayrische Abgeordnetenhaus hatte gestern
eine lange Bierdebatte . Gegenüber den Beschwerden der
Brauer und Wirte über den Ausschluß des Hofbräuhauses
von der allgemeinen Bierpreiserhöhuug erklärte Finanz¬
minister von Pfaff , daß das Hosbräuhaus keine Ursache
zur Bierpreiserhöhung gehabt habe , da mit dem Pretsauf-
schlag für Gerste eine bessere Ausbeutung des Materials
Schritt gehalten habe . Auch bei rein kaufmännischer Bi¬
lanzierung rentierte das Hofbräuhaus bei einem Immobi¬
lien - und Mobilienkonto von 6600000 noch zu 10,4 °/»

für 1905 und zu 8,3 °/» für 1906/07 . Die Klagen der
Wirte über ihren Erwerbsrückgang seien auf die Zunahme
der Schankstätten in München zurückzuführen . Im Jahr
1885 habe der Schankdurchschnitt bei 900 Wirten noch
4 */» Hektoliter betragen ; jetzt sei er auf 1 °fl Hektoliter ge¬
sunken . Die Ausführungen des Ministers fanden die all¬
gemeine Zustimmung des Hauses , zumal sie mit der Erklä¬
rung schloffen, das Hofbräuhaus werde der Bterpreiserhöh-
ung auf keinen Fall folgen.

I » der russischen Duma ergriff Ministerpräsident
Stolyptn am Freitag noch einmal das Wort , um sein Pro¬
gramm gegen Vorwürfe zu verwahren , die nach Verlesung
-er Regierungserklärung von der Opposition erhoben wurden.
Insbesondere wandte er sich gegen die Behauptung , die
Regierung denke ihre gesamte Tätigkeit auf Repression zu
beschränken und wolle schöpferischer Arbeit fernbleiben . Die
Ziele der Regierung seien ganz andere . Neben der Nieder-

drückung der Revolution habe sich die Regierung die Auf¬
gabe gestellt , die Bevölkerung auf jene Höhe zu heben , auf
der sie in Wirklichkeit der Segnungen , die ihr verliehen worden
find , teilhaftig werden kann . In erster Linie soll der Bau¬
ernstand gehoben und selbständiger Kleingrundbesttz geschaffen
werden . Weiter wandte sich Stolypin gegen die Forderungen
der Polen auf größere Selbständigkeit und auf Beteiligung
an der Regierung . Er lehne es ab , fremdländisches Reis
auf russische Wurzeln zu pfropfen . Im übrigen brachten
die Ausführungen des Ministerpräsidenten von neuem eine
starke Betonung der selbstherrlichen Regierung des Zaren,
die das Volk nur zur Mitarbeit auftufe . Die Debatte
über die Regierungserklärungen rief in der Sitzung am
Sonnabend stürmische Szenen hervor . Es kam zu einem

heftigen Zusammenstoß zwischen der Rechten und der Linken,
der beinahe zu Tätlichkeiten geführt hätte . Die Sitzung
mußte infolge des Lärms unterbrochen werden . Den Anlaß
bildete die Bemerkung des Kadettenführers Roditschew , eine

Galgenschnur werde man künftig ein Stolypinsches Hals¬
tuch nennen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung bedauerte
Roditschew seine Entgleisung ; es wurde trotzdem beschlossen,
ihn für 15 Sitzungen von der Teilnahme an den Beratungen
auszuschließen . — Im Staatsrat fand die Regierungser¬
klärung günstige Aufnahme . In einer Tagesordnung er¬
klärte der Staatsrat seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit.

Die englische Kanalflotte hat in den letzten Tagen
interessante Schießversuche vorgenommen . Sie beschoß das

alte Schlachtschiff „ Hero " , um festzustelleu , welche Wirkung
das Geschützfeuer auf verschiedene empfindliche Ausrüstungs¬
gegenstände , wie sie an Kriegsschiffen gebraucht werden , aus¬
üben werde . Die kürzeste Schußweite betrug 7000 Aard,
während Treffer auf eine Entfernung von 13000 Dard
gemacht wurden . Die Panzerung des Schiffes war nicht
durchbohrt , aber alles andere war zu Stücken zerrissen , die
Vorrichtung zur Kontrolle des Feuers wurde fast unmittel¬
bar nach Beginn der Beschießung zerstört.

Rach Meldungen ans Marokko stehen die Beni
Snaffen noch immer bei Aghal , indessen « acht sich bei ihnen
Mangel an Lebensmitteln und Munition bemerkbar . —

Ein Deputierter von Oran erklärte , daß die französischen
Truppen Scherar besetzen mußten , da man nur «ms diesem
Weg mit Erfolg der marokkanischen Stämme Herr werden
könnte.

Wege » des Pirateunuwesens in China wurden
zwei englische Kreuzer und sechs Torpedoboote zum Schutz
des englischen Handels und Hongkong nach Rikaschikjang
entsandt . Diese Maßregel wurde angesichts der Untätigkeit
getroffen , welche die chinesische Obrigkeit trotz mehrfacher
Vorstellungen des englischen Gesandten beobachtete.

Der neue Moltke -Harden -Prozetz.

Berlin , 3. Dez. Die Beweiserhebung im neuen
Moltke -Harden -Prozeß vor der Strafkammer des Berliner
Landgerichts wird sich nach dem Berl . Tageblatt in viel

engeren Grenzen halten als in der Verhandlung vor dem

Schöffengericht . Ws Zeugen sind um Personen geladen , die
den Grafen Moltke näher kennen , Frau v. Elbe , seine ge¬

schiedene Gattin , eine Wirtschafterin und Dienerschaft.
Polizeibeamte find nicht geladen . Auch der aus der « Pen
Verhandlung bekannte Zeuge Bollhardt hat keine Ladung
erhalten . Das Gerücht vou der Verhaftung des Grafen Lynar,
gegen den bekanntlich ein Verfahren eiugeleitet worden ist,
ist in Potsdam verbreitet . Wie jedoch das Berl . Tagebl.
vou den zuständigen Behörden erfährt , entspricht daS Ge¬
rücht nicht den Tatsachen . Graf Lynar hält sich noch immer

in der Schweiz auf ._ (Mpst .)

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 3. Dez.

Der Handelsvertrag mit Montenegro wird an'

genommen . — Etat.
Kreth (kons .) widerspricht dem Verlangen von links

nach direkten Reichssteuern , dabei den teilweise « Front¬
wechsel der Natioualliberalen bemängelnd . Die Blockpolitik
des Reichskanzlers würden seine Freunde soweit es sich mit
ihren Grundsätzen vertrage , unterstützen . Mit besonderer
Genugtuung habe es seine Freunde erfüllt , daß Wiemer
trotz allem Beharren auf seinen Grundsätzen jede Schärfe
gegen die Konservativen vermieden habe . Schräder habe
sich jedenfalls viel unzufriedener über den Block geäußert.
Bedauerlich sei, wie sich Baffermaun über das Verhalten
des Staatsanwalts gegen Gädke ausgesprochen habe . Ihm
selbst sei das ganze Verhalten Gädkes unverständlich . Weiter
wendet sich Redner besonders gegen Bebel und trägt sozial¬
demokratische Lesefrüchte vor.

Gothein (frs . Vp .) hält daS Vorgehen gegen einen
Manu , wie Gädke , der eine tadellose dienstliche Vergangen¬
heit hinter sich habe , für verkehrt . In der Beurteilung
des Falles Liebknecht stimme er mit Bassermann überein.
Die Beamten an Vereinigungen zu sozialen und wirtschaft¬
lichen Zwecken zu hindern , das ist ein unberechtigter Ein¬
griff in die bürgerlichen Rechte der Beamten . Wenn wir

unter unserer Schutzzollpolitik vorwärts gekommen find , so
ist dies nicht wegen , sondern trotz dieser Schutzzollpolitik
geschehen. Die Tüchtigkeit unserer Ingenieure , unserer
Kaufleute hat uns vorwärts gebracht . Solange wir die
Nahrungsmittel -Zölle haben , find wir für weiteren Aus¬
bau der direkten Steuern nicht zu haben , umsomehr für
den Ausbau der Erbschaftssteuer und für Vermögenssteuer.
Die Monopole lehnen wir schon politisch ab wegen der
ungeheuren Vermehrung der Beamtenzahl . Wir von der

freisinnigen Vereinigung haben in Heeresfragen nie gekvM-
sert . Aber wie ist die polttische Lage heute ? Rußland
kommt als Macht nicht in Frage , Frankreichs Bevölkerung
bleibt ständig zurück, sein Schwert ist stumpf und schartig.
Wer ist der Verbündete Frankreichs ? Unter diesen Um¬

ständen ist also vollkommen die Möglichkeit vorhanden , für
eine Verminderung der Rüstungen und wenn nicht auf dem

Wege internationaler Vereinbarungen , so können wir sogar

Water und SoHn
von A . Supper . (Nachdr. verb.)

(Schluß.)

Hart und spröd kam' s aus seiner trockenen Kehle
heraus : „ O Gott , ich schäme mich vor dir wegen meines
geführten Lebens . Viel Böses habe ich getan , viel Gutes
verabsäumt ." - Er hielt an . Es war ihm , als sei er
nicht an der richtigen Stelle . Weiter glitt sein suchender
Finger , und jetzt hieß es : „ Ach Gott Vater , ich bin ein
großer Sünder und habe nicht den Himmel , sondern die
Hölle verdient ." —

„Michele, " klang es ganz schwach vom Doppelbe
herüber , „ wen mei ' sch denn?

Der Lesende verlor den Faden . Sein tastender Fing
glitt vom Buch herab . Ja , wen meinte er denn?

»Do stoht ' s " — sagte er leise und betroffen.
Der Alte hob den müden Kopf ein wenig.
„Des ischt bloß fürs Wetter, " murmelte er heiser.
„Ja , aber was no *) ? " fragte hilflos der Michele.

Ein letztes flüchtiges Lächeln glitt über das fahl
verfallene Gesicht im Doppelbett . „ Nix anders als mein
Mueter ihr Versle : ,Ueb' immer Treu und Redlichkeit b
an dein kühles Grab ' — "

*) Dann.

Der Alte sprach nicht fertig . Das Wort war ihm im
Mund erstorben.

* * *

In aller Gottesfrühe , als man sah , daß der neue Tag
ein Tag zu guter Arbeit werden würde , kamen aus drei,
vier Bauernhöfen die Boten , die sich den Michels Frieder
und ' s Michels Frieders Bue für den Taglohn sichern woll¬
ten . Aber der Michels Frieder tat nicht mehr mit . Er
streikte, der Alte . Lang , steif, eckig lag er im Doppelbett
und ließ am Hellen Werktag die lederharten Hände feiern.
Und auch der Bue konnte heule nicht.

Der mußte auf den Pfarrer warten.
Der Pfarrer sah lange über den Alten hin . Unge¬

wöhnlich lange.
»Wie ist er denn gestorben ? " fragte er dann leise.

Der Michele kratzte sich im graumelierten Haar und
sagte nichts.

„Ich meine : ist er ruhig gestorben ?" -drängte der Pfarrer.
„Jo , jo, " murmelte der Michele.

Wieder betrachtete der geistliche Herr den steifen Alten.
„Warum habt Ihr denn mich nicht geholt ? " fragte er

dann , ohne deu Blick von dem starren Gesicht zu wenden.

's Michels Frieders Bue warfroh , daß er wenigstens
hierauf eine Antwort hatte.

„Er hot ' s net wölle hau . Er Hot g'meint , Sie seiet

SbertagS au plogt geuueg — wer soll Sie schloff lasse. "

Der Pfarrer strich ganz leise über die lederartigen
Hände.

„Hat er noch beten wollen ? " fragte er nach langer
Zeit Md sah immerzu in das Totengeficht.

„Sell grad net, " entgegnete langsam Md ungern der
Michele , „bloß des Versle Hot ' r no ' herg ' sait vo' sei're
Mueter her : ,Ueb' immer Treu Md Redlichkeit bis an dein
kühles Grab ' ."

Der Pfarrer drehte sich zum Michele um ; aber sagen
tat er nichts. * *

*

Eine große und eine schöne Leiche hatte ' s Michels
Frieder . Sie fiel auf einen Sonntag.

Sogar der reiche Johannes Pfrommer in Person war

dabei , und er sagte , daß man ' s hören konnte : „ Recht wär'
mir 's gwä ' , wenn mei ' Gerst ' no ' g' schnitte g' wä wär ' ; aber
d'Leich fallt wenigstens uf ' n Sonntich ."

Der Pfarrer sprach viel und lang , das muß wahr

sein ; aber eines wunderte dm Michele doch : daß er sagte,
der Tote sei mit dem schönsten Gebet auf den Lippen zur
Ruhe des Volkes Gottes entschlafen.

Un der Michele hatte es dem Pfarrer doch so deutlich
erzählt , daß der Vater nur ein altes Verslein hergesägt
hatte.

» «s de« M «g- e»dorf «r-Bliitter » . Nur »eg. — „Dr.
A. Hai mir heiß», Dr. B kalt» Umschläge vrrorduet; wa» soll ich
nun tun?" — „Damit 'S kein' verdrießt, nehmenS ' halt' lauwarm« *
Im Zweifel  Förster (brr bei einem Gang durch den Wald
überall den « öden aufgewühlt findet): „Jetzt waß i net, war da a
Wildsau in der Näh' oder a Botaniker!"



einseitig Vorgehen . Durch die Marokko -Angelegenheit haben
wir uns nicht beliebt gemacht . Im Haag hat uns die
vorzügliche Haltung unseres Vertreters wieder etwas Sym¬
pathien erworben , aber wir find schon wieder dabei , ste
uns za verscherzen durch die Polenpolitik . Mt dem Ge¬
wicht der preußischen Polenpolitik hat sich der Reichskanzler
schwer belastet , das gilt auch für den Sprachen -Paragraphen
des Vereinsgesetzes . Eine solche Politik , die nicht einmal
ihr Ziel erreichen wird , können wir nicht mitmachen . Aus
die Wahlrechtsfrage ist der Reichskanzler nicht eingegangen,
aber wir finden , daß wenigstens ein Anfang mit Lösung
Mer Frage gemacht wird . (Beifall links .)

Paasche (n .) : Er wolle den Spuren des Vorredners
und des Abg . Kreth nicht folgen . Angriffe auf die Block¬
politik wollen wir den Gegnern überlaffen . Beifall bei
den Nationalliberalen . Redner bestreitet sodann gesagt zu
haben , was Bebel ihm unterstellt habe . Der preußische
Finanzmiuister hat dm einmütigen Antrag seiner Partei
(der Nationalliberalen ) sehr von oben herab behandelt,
was dem Zusammenwirken des Blocks kaum förderlich sein
kam . (Ruf : Sehr richtig ) . Bei unserer ernsten Finanz¬
lage sollte man doch lieber mit Ernst suchen, im Einver¬
nehmen mit ms Mittel und Wege zu finden , um aus dieser
Lage herauszukommen . Die Bedenken von Rheiubabens
gegen die Wehrsteuer find zu weit hergeholt . Diese Steuer
ist ungemein populär und könnte sehr wohl 9 bis 10 Mill.
bringen . Ebenso find die Gründe Rheinbabens gegen die
Retchsvermögensstener nicht stichhaltig . Nicht wir , sondern
die Gegner direkter Steuern find die Schrittmacher der
Sozialdemokratie . (Lebhafte Bravorufe ) . Die Möglichkeit
direkter Steuern ist mir auch vertraulich von manchen
Finanzministern zugestauden worden . Was geschieht denn,
wem wir uns hier über nichts einigen ? Dann steigen die
Matrikularbeiträge und dann müssen die etnzelstaatlichen
Einkommensteuern erhöht werden . Eine Weinsteuer werden
wir keineswegs bewilligen und die Zuckersteuer muß unseres
Erachtens ermäßigt werdm . Die Erklärungen des Kriegs-
Ministers zum Prozeß Harden haben mich im Einzelnen nicht
befriedigt . Die Erklärungen BaffermannS find abgegeben
im Namen unserer ganzen Fraktion . Ich habe hier Briefe
von dem Grafen Hohenau , Briefe mit der kaiserlichen Krone,
gerichtet an einen Homosexuellen . Ich habe ferner ein diesem
gewidmetes Bild , das den Grafen Hohenau in Uniform
darstellt . Bon den jungen Herrn bei den Kavallerie -Regi¬
mentern wurden eynische Lieder gesungen , wenn Graf Kuno
Moltke bei den LiebeSmahlen erschien. Wir wollen gerecht
sein, ohne Rücksicht auf die Person . (Bewegung .)

Schatzsekretär von Stengel . Einzelheiten aus den
Steuerplänen könne er nicht « Meilen ehe nicht der Bundes¬
rat Beschluß gefaßt habe.

Generalleutnant Stxt von Arnim : Der Kriegsminister
sei abwesend . Er werde sicher die nächste Gelegenheit zur
Antwort ms die Mitteilungen Paasches benützen.

Lattmann (w . Vg ) : Es wäre Wicht des Abgeord¬
neten Paasche gewesen, von seinem Material vorher dem
Kriegsminister Mitteilung zu machen . (Lebhafte Bravo rechts .)

Paasche : Er habe dem KriegSmtnister gestern abend
seine heutige Rede angekündigt.

Kurzer Bericht.
Berlin , 4. Dez. Präsident Graf Stolberg er¬

öffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesrats¬
tisch find erschienen : die Staatssekretäre v. Bethmann -Holl-
weg , v. Stengel , v. Nteberdtng und Kriegsminister v. Einem.
Zunächst werden Rechnungssachen erledigt . Dann wird
die Etatsberatung fortgesetzt.

Sriegtmiister v. Eine«
ergreift das Wort Md kommt zunächst auf die gestrigen
Ausführungen des Abg . Dr . Paasche zurück, u . berichtet,
er habe am 2 . Dezember mit Dr . Paasche eine vertrauliche
Unterredung gehabt , er habe aber nicht gehört , daß
Paasche gesagt habe , er wolle Ms seine — des Kriegs¬
ministers — Ausführungen zurückkommen . Gestern sei er
(der Kriegsminister ) nicht gekommen , weil er geglaubt habe,
Dr . Paasche werde nicht sprechen, nnd weil seine Geschäfte
ihn drängten . Dr . Paasche hätte einem seiner Herren
nur einem Wink geben sollen , daß er sprechen wolle und er
(der Krtegsminister ) wäre hergekommen . Der Kriegs¬
minister geht dann auf die Einzelpuukte der Rede Paasches
ein, der zunächst bemängelt habe , daß so und nicht
anders mit den Grafen Lynar und Hohenau verfahren
würde . In seiner ersten Rede habe er gesagt , die kriegs¬
gerichtliche Untersuchung werde zeigen ob im Fall Lynar
der 8 147 verletzt sei und es werde dann eingeschritten
werden . Es sei auch nicht richtig , daß die Verfehlungen
Lynars durch die Untersuchung klar gelegt worden seien.
Nur ein Fall sei klargelegt , den er (der Kriegsminister)
erzählt habe . Was Hohenau betreffe , so habe der König
zu bestimmen , ob ein ehrengerichtliches Verfahren gegen
einen General stattfinden soll . Wenn die Majestät befinden
würde , daß das Verfahren gegen Hohenau ausgesetzt wer¬
den soll , so habe er nicht die Macht , etwas dagegen zu
tun . Er teile dem Hause mit , daß beide Angeklagten
sich gestellt haben . (Lebhafte Bewegung . Hört , hört !)
Der Prozeß werde seinen weiteren Verlauf nehmen.
Der Kriegsminister fährt fort , er lehne es ab , daß er bloß
Entschuldigungen für die beiden Angeklagten gehabt habe;
als er am 29 . November gesprochen habe , sei über die
kriegsgerichtlichen Verhandlungen vom 28 . November noch
nichts bekannt gewesen . Das Gericht sei bei dem gestrigen
Stadium der Angelegenheit nicht in der Lage gewesen, ihm
zu berichten ; das Gericht habe es auf seine Bitte hin getan.
Er sei vollkommen berechtigt , zu sagen , daß der Zeuge
Bellhardt der einzige Belastungszeuge gewesen sei ; e-
sei ificht» bewiese,, es lägen zunächst »nr »«kontrollier.

bare Gerüchte dar. Dem früheren Kutscher des Grafen
Hohenau , der fünfzehn Jahre bei Hohenau gewesen sei,
seien derartige Verfehlungen seines Herrn nicht bekannt
geworden . Paasche zeige die Briefe vor , die Ho Henau
M Bollhardt geschrieben. Sr frage nicht , wo Paasche
diese Briefe herbekommen habe . Diese Briefe find vom 19.
August 1906 und 25 . Mai 1907 ; es handle sich dabei um
Geld und anscheinend um Befürwortung eines Gnaden¬
gesuchs ; das Gericht kenne diese Briese . Wenn Paasche
etwa andere Briefe habe , als diejenigen , die er hier ge¬
nannt habe , so möchte er bitten , sie schleunigst dem Gericht
der 1. Sardediviston einzureichen . (Lebhafte Zustimmung
rechts .) Der Kriegsminister verliest sodann aus dem Ber¬
liner Tageblatt Fälle aus der Gerichtsverhandlung betr.
das Verhör des Platzmajors v. Hülsen Md fährt fort,
Hülsen sei hrnte « orge» bei ih» gewesen »nd Hube erklärt,
er (Hülsen ) habe nie znvor spreche« höre » über den Grafen
Hohenau und Lynar ; über Moltke seien einmal Ge¬
rüchte an ihn heravgetreten , ehe Seine Majestät ein-
gegriffen habe ; er habe sie auf » bestimmteste znrückge-
wiese». Das sei also das gerade Gegenteil »,n dem, was
jetzt in der Presse stehe, daß Hülse « zugegeben habe , daß
er non diesen Dinge » KeuutuiS gehabt habe . Der Kriegs-
Minister weist dann nach , daß die Gerüchte über die Grafen
Lynar und Hohenau nicht allgemein verbreitet gewesen seien.
Dr . Paasche solle gesagt haben , hohe Offiziere hätten ihm
Mitteilung davon gemacht . Er möchte Paasche dringend
bitten , die Namen dieser hohen Offiziere vor Gericht zu
nennen . Man wolle aus dem Schmutz und wolle endlich
Schluß machen mit der Geschichte. (Beifall .) Dann habe
Paasche gesagt , es seien zynische Lieder in einem Offizier¬
korps gesungen worden , was Graf Moltke gewußt habe.
Er , der Kriegsminister , möchte Paasche dringend bitten,
dieses Offizierkorps dem' Generalkommando des Gardekorps
zu nennen , damit eine Untersuchung erfolge und derartige
Mißbräuche abgestellt würden . (Lebhafte Zustimmung .)
Am Schluß seiner Rede bedauert der Kriegsminister , daß
er von diesen Dingen keine Kenntnis gehabt habe . Er richte
au jedermann die Bitte , « itzuhelfen , daß wir aus dieser
ekelhaften schmähliche» Affäre heranskomme». Er könne
nur wiederholen , man müsse dafür sorgen , daß wo ein
kranker Teil sich an einem gesunden Körper befinde , er ent¬
fernt werde . (Lebhafter Beifall rechts .)

Präsident Graf Stolberg gibt bekannt , daß ein
Antrag , de» Reichstag z» vertage»,

eingegangen sei. Der Präsident läßt über den Antrag ab¬
stimmen . Die Vertagung wird gegen die Stimmen des
Zentrums , der Polen und der Sozialdemokratie beschlossen.
Persönlich bemerkt Dr . Paasche , er habe nur bedauert,
daß die Dinge nicht auch dem Kriegsminister bekannt ge¬
worden seien . Abg . Singer (Soz .) konstatiert zur Ge¬
schäftsordnung , daß der Vertagungsbeschluß nicht gültig sei,
weil die Frage der Unterstützung des Bertagungsantrages
nicht gestellt worden sei. Er bitte den Präsidenten , die
Sache geschästsorduungsmäßig vornehmen zu lassen . Abg.
Bebel (Soz .) bittet den Präsidenten , dafür zu sorgen , daß
den Mitgliedern bereits morgen früh der stenographische
Bericht zugehe . Abg . Singer stellt den Antrag , über die
Vertagung namentlich abzustimmen . Er bittet die Herren,
von dem beantragten Antrag abzusehen , da wichtige poli¬
tische Ereignisse die Auflösung notwendig machten . Abg.
Bassermann (natl .) stellt als Notwendigkeit der Vertag¬
ung hin , daß morgen vor der Weiterberatung der Wort¬
laut der Erklärungen des Kriegsministers vorliege . Nach
weiteren Bemerkungen der Abgg . Gröber Md Singer
erfolgt die namentliche Abstimmung , wobei die Vertagung
mit 169 gegen 134 Stimmen beschlossen wird . Nächste
Sitzung Donnerstag nachmittag 1 Uhr : Fortsetzung der
Etatsberatung , Handelsabkommen mit dem britischen Reich.
Schluß ' /' 3 Uhr . (Mpst .)q- H

*

Fürst Bülow und der Block.
Berlin , 4. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Der Reichskanzler Fürst v. Bülow begab sich heute vor
Eröffnung der Sitzung nach dem Reichstage , wohin er die
Führer der Mehrheitsparteien zu einer Besprechung
bitten ließ . Anlaß haben dem Reichskanzler die Vorgänge
der gestrigen Sitzung geboten . Es erscheint aussichtslos,
die Geschäfte im Sinne der am 13 . Dezember v. I . inau¬
gurierten Politik zu führen , wenn die zum Zusammenwirken
berufenen Parteien in ihrem parlamentarischen Auftreten
nach dem gestern gegebenen Beispiel fortfahren , gegen ein¬
ander oder gegen die Regierung zu kämpfen . Infolgedessen
wurde die heutige Sitzung nach einer gegen die gestrigen
Bemerkungen des Abg . Paasche gerichteten Rede des Kriegs¬
ministers v. Einem abgebrochen «nd auf morgen vertagt.* *

Berlin , 4. Dez. Die soeben im Reichstag beantragte
Vertagung der Sitzung soll den Zweck haben , daß
zwischen den Blockparteien und dem Reichskanzler
über den weiteren Gang der Etatsdebatte , von dem die
Möglichkeit der Blockpolitik und vielleicht noch mehr
abhängen werde , Besprechungen stattfindeu.

Die Gründe der Krisis.
Berlin , 4. Dez. Nach Mitteilung einer hiesigen Par-

lamentarischen Korrespondenz , die mit der Linken des Reichs¬
tags Fühlung unterhält , liegen die deidcu Hauptgründe der
Krisis in dem Zwist der Natiouallideralen « it de« prrn»
ßtschen Finanzmiuister v. Rheinbaben Über die Frage der
direkte» RrichSstrun , »nd in der Unzufriedenheit der Re-
ai -nm » mit der Haltung derlFreifinnigen znn BereinSyesetz.
Die Freisinnigen haben nämlich in ihrer vorgestrigen
Fraktionssitzvng beschlossen, den Vereinsgesetzentwurf abzu¬

lehnen , nicht nur wegen des für sie unannehmbaren § 7,
der Ausnahmebestimmungen gegen fremdsprachliche Reichs¬
bürger enthält . (Mpst .)

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Saud.

Nagold , v . Dezember.
* Bom Vtathaus . In einer Streitsache Lohnfor¬

derung betreffend wird der Unternehmer Mattia Taboga
verurteilt an den Taglöhner Breuninger den Betrag von
10 ^ 87 zu zahlen , außerdem noch die Kosten des
Verfahrens zu tragen . — Verlesen wird eine Eingabe von
Rechtsanwalt Knödel und vielen Eisbahnintereffeuten , welche
darauf Hinweisen , daß die Eisbahnfläche bet eintretender
Kälte sofort in Stand gesetzt werden sollte . Dies sei bei
dem bestehenden Wassermangel nicht in wünschenswerter
Weise zu ermöglichen , weshalb vorgeschlagen werde eine
Wasserpumpe anzuschaffen zwecks raschen und leichten Ein¬
führens des Nagoldwassers . Die Petenten garantieren
durch Unterschrift für eine Einnahme von 221 ^ aus
Abonnements . Es wird in der Diskussion hierüber bemerkt,
daß zwar das Reservoir der Wasserleitung voll sei, es aber
zweckmäßiger und vorteilhafter erscheine, eine solche Pumpe
anzuschaffen , zudem sie auch für Feuerlöschzwecke, Kellerent¬
leerungen und bei Kanaldefekten nutzbar gemacht werden
könnte . Die Pumpe soll in der Größe bestellt werden , daß ste 1000
Ltr . pro Minute einführen würde ; ste kostet samt Zubehör ca
533 Der Betrieb würde elektrisch mittelst gemieteten Mo¬
tors erfolgen . Die Anschaffung wird hierauf beschlossen. —
Verlesen wird eine Einladung der Minimax -Apparate Ge¬
sellschaft zu einer Vorführung des Handfeuerlöschers „ Mini-
max " am Donnerstag nachmittag 3 Uhr bei der Schiff¬
brücke. — Mitgeteilt wird , daß 3 Gesuche uw Erteilung
des Vollbürger - und 11 Gesuche nm das Wahlbürgerrecht
eingegangen sind ; denselben wurde entsprochen . — Damit
ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Weihuachtspakete . Vom 10. bis 25. Dezember
ds . Jahres wird die Versendung mehrerer Paketsendungen
mit einer Postpaketadreffe im inneren württembergischen
Verkehr und im deutschen Wechselverkehr nicht zugelasseu.
Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es sich, während
dieser Zeit zu jedem Paket besondere Begleitpapiere anzu-
fertigeu . _

r . Stuttgart , 3 . Dez . Eine kleine Betriebsstörung
und einen großen Menschenauflauf verursachte heute nach¬
mittag der Zusammenstoß eines vollbesetzten Straßenbahn¬
wagens , dem zwei Anhängewage » beigegeben waren , mit
einer Droschke „erster Güte " an der Kreuzung der Calwcr-
und Lindenstraße . Der Zusammenstoß , den der Straßen¬
bahnwagenführer durch Auslösen der elektrischen Bremse
und kräftiges Läuten zu verhindern suchte, blieb trotzdem
von beträchtlicher Wirkung ; die Gummiräder der Droschke
wurden glatt abgefegt oder geknickt und ihre beiden Insassen,
ein Brautpaar , das zum „Oberen Museum " fahren wollte,
kletterte rasch , und ohne das übliche Zeremoniell , aus dem
Wrack . Personen find bis jetzt nicht zu Schaden gekommen,
doch scheint ein im Verlauf der Angelegenheit aufgetauchter
Schutzmann keine für den Droschkenkuscher günstige Prognose
entworfen zu haben.

Stuttgart , 2. Dez. Vom Beginn des nächsten Jahres
ab wird hier unter dem Titel „ Süddeutsche Nachrichten"
eine neue Tageszeitung erscheinen . Die Zeitung ist in erster
Reihe als Organ der Reichs -, Staats -, Kommunal - und
Privatbeamten Süddeutschlands gedacht und wird offizielles
Organ des Gesamtverbandes der Eisenbahner Süddeutsch¬
lands mit 46000 Mitgliedern und der in der ständigen
Kommission der württembergischen Unterbeamten zusammen¬
gefaßten Verbände sein. Leitender Redakteur des Blattes
ist der Generalsekretär der württembergischen Unterbeamten
Eugen Roth . Die Zeitung wird , ohne sich auf den Boden
einer bestimmten politischen Partei zu stellen , eine liberale
Richtung vertreten.

Bierliuge » , 3. Dez. (Ein seltener Glücksfall .)
Große Überraschung bereitete Gevatter Storch dem Löweu-
wirt Letzkus von hier , als er ihm zum zweiten Mal in
diesem Jahr ein Zwillingspärchen in die Wiege legte . Der
so reich gesegnete Familienvater soll davon nicht sehr erbaut
gewesen sein. Er mag wohl im ersten Glückstaumel aus-
gerusen haben : „O , Herr , halt ein mit deinem Segen !"

r . Ludwigsburg , 4 . Dezbr . Die hiesige Feuerwehr
wird nunmehr mit einer Dampffeuerspritze , deren ,Lieferung
den Vereinigten Feuerwehrgerätefabriken in Ulm zum Preise
von 9100 übertragen wurde , ausgestattet werden . Da¬
mit Hand in Hand geht vermutlich eine teilweise Umbild¬
ung , d. h. Verminderung des Korps.

r . Oberudorf , 4 . Dez . Neuerdings wird von hier
eine Verbindung mit dem Automobilkurs Rottweil -Schram-
berg angestrebt . Der Anschluß hatte in dem hochgelegenen
Sulgen zu erfolgen . Ob dieser Plan mehr Aussicht hat
als eine direkte Verbindung nnt Schramberg , wird die Zu¬
kunft zeigen . Die Schwierigkeiten der Terrainverhältniffe
find keine geringen . Bei einer dreimaligen Verbindung mit
einem 20 Personen befördernden Wagen , der ca. 20000 *6
kosten, eine Geschwindigkeit von 20 Klm in der Stunde
haben würde , hat ein Vertreter der Daimler -Motoren Ge¬
sellschaft ein Defizit von 6000 *6 pro Jahr herausgerechnet,
in welches sich der Staat und die betreffenden Gemeinden
zu teilen hätten . Es wird dabet auf eine starke Benutzung
der Arbeiter gerechnet . Der Fahrpreis soll 7 --Z per Klm.
betragen , dabei wird eine Besetzung von 3 bis 4 Personen
pro Route angenommen.



Schwenningen, 5. Dez. Am Sonntag wurde hier
die Stadtfeier in würdiger Weise gefeiert. Am Festessen
beteiligten sich 200 Personen. Reg.-Präfidentv.Hofmaun
hielt eine längere Ansprache. D̂aS Festbankett am Abend
im Saalbau war von weit über 1000 Personen besucht.
Gemeinderat Kienzle hielt einen Vortrag über die Indu¬
strie der Stadt. Zwei Kapellen und drei Gesangvereine
verschönten die Feier durch ihre Darbietungen. Bei Eintritt
der Nacht veranstaltete die Jugend einen Fackelzug.

r Nürtingen, 4. Dez. In Neckartenzlingen wurde
ein junger Mann, der sich mit seinen Schwestern unter
ganz eigentümlichen Umständen vergangen haben soll, verhaftet.
Der Verhaftete ladet seine Schuld auf andere, durch die
er suggeriert worden sei.

r. Plieningen OA. Stuttgart, 4. Dez. Nach einer
längeren Reihe von Geflügel- Hasen-usw. Diebstählen wurde
in der Nacht zum Montag ein Musikautomat im Gasthaus
zum»Hasen" in Plieningen erbrochen und des Geldinhalts
beraubt. Aus dem daneben befindlichen Metzgerladen hieß
der Dieb Fleisch und Wurstwaren mit sich gehen.

r. Mühlacker, 3. Dez. Eine unglückliche Jagd
wurde am Samstag auf Gemarkung Mönsheim abgehalten.
Ein ungeschickter Jagdteilnehmer schoß dem als Jagdgast
anwesenden Kaufmann Glotz von Wiernsheim eine Ladung
Schrote in die Seite. Glücklicherweise war der Schuß nicht
tödlich, da die Kleider und die Entfernung die Kraft mil¬
derten. 14 Schrote sind dem Getroffenen bereits entfernt
worden und er ist außer Gefahr. Ein anderer Jadteil-
nehmer aber wurde soeben beerdigt; der Metzger Essig von
Jspriugen. Als er, von der Jagd heimkommend, das
Pferd ausspannte, schlug ihn dieses so auf den Kopf, daß
Essig auf der Stelle tot liegen blieb.

r. Geislingen, 4. Dez. Die Mehrzahl der hiesigen
Ladenbesttzer hat sich zusammengeschlossen, um den Achtuhr¬
ladenschluß herbeizuführen. Die Metzger und Bäcker verhalten
sich aber ablehnend. Auf Veranlassung der Kreisregierung
wurde deshalb bei ihnen nochmals der Versuch gemacht, sie
zum Anschluß zu bewegen. Da dies mißlang hat der Ge¬
meinderat in seiner letzten Sitzung beschlossen, daß bei Ein¬
führung des Achtuhrladenschluffes die Metzger und Bäcker
bis 9 Uhr offen lassen dürfen, daß es ihnen aber verboten
ist, andere Waren als Erzeugnisse der Metzgerei und Bäckerei
von8 Uhr an abzugeben. Eine scharfe Poltzeikontrolle ist
zur Einhaltung dieser Bestimmung vorgesehen.

r. Menge«, 4. Dez Auf dem Bahnhof wurde am
Montag abend der 28jährige Thomas Spieler beim Ueber-
schreiten der Gleise, über die er ein Expreßstück tragen wollte,
von einer Rangierabteilung erfaßt und unter die Räder
geschlendert. Dem erst kurz verheirateten Mann, der als
ruhiger und nüchterner Arbeiter geschildert wird, wurde der
rechte Arm und das rechte Bein abgeschnitten. An einer
Genesung des Verunglückten wird gezweifelt.

r. Navensbnrg, 3. Dez. In Juntobel ist in voriger
Nacht das Anwesen des Mühlenbesttzers Steiner bis auf
den Grund niedergebrannt. Der Brandschaden ist sehr er¬
heblich. Als Entstehungsursache des Brandes vermutet
man das Warmlaufen einer Transmission.

Lentkirch, 3. Dez. Gestern über mittag stürzte laut
„Schw. Merkur" der Rechtsanwalt Dr. Abe rle, der lang¬
jährige Redakteur des „Allgäuer Bolksfreund", der seit
längerer Zeit an einem schweren Nevenleiden erkrankt ist,
aus dem Fenster seiner Wohnung und verschied kurz darauf.

Grrichtßsaal.
Tübingen, 3. Dez. Strafkammer. Gegen ein Urteil

des Schöffengerichts Nürtingen, das den Taglöhner Adolf
Keinath in Tischardt wegen Körperverletzung zu 8 Tagen
Gefängnis verurteilte, legte der Angeklagte unter Geltend¬
machung von Notwehr Berufung ein, worauf eine Geldstrafe
von 30 verhängt wurde. Von dem Fahrknecht David
Hrnzler in Nürtingen war der Angeklagte zu einem Ausflug
nach Urach eingeladen, Henzler bezahlte den Tag über die
beiderseitige Zeche. Auf dem Heimweg kehrten sie in Kohl¬
berg ein und da verließ Henzler, ohne für den Angeklagten
dessen Zeche bezahlt zu haben, die Wirtschaft. Im Aerger
hierüber eilte er dem Henzler nach und schlug ihn mit dem
Spazierstock blutig. — Samstag 11. Aug. kamen4 Pforz-
heimer Herren nach Beinberg OA. Neuenbürg, übernachteten
dort in einer Wirtschaft und begaben sich am Sonntag früh
4 Uhr mit Gewehren ausgerüstet, auf ihr dortiges Jagd¬
gebiet. Fabrikant Georg Fink erlegte einen Hasen, den
er im Rucksack mit nach Hause nahm; Agent Albert Fink
schoß auf einen Flug Tauben, die er für Wildtauben hielt.
Eine dieser Tauben fiel tot zu Boden und wurde als Brief¬
taube erkannt. Fink nahm sie mit nach Hause. Diese
Sonntagsjäger und deren Begleiter, Mechaniker Fink und

Verficheruugsinspektyr Maltz,ahn wurden wegen der Sache
vor das Schöffengericht Neucpbürg verwiesen und dieses
stellte fest, die vier Angeklagten haben am Sonntag die
Jagd ausgeübt, Georg Fink überdies während ider gesetz¬
lichen Schonzeit. Es wurden»deswegen verurteilt Georg
Fink zu 50 Albert Fink zu 30 ^ und überdies wegen
Unterschlagung der Brieftaube zu 25 Die beiden wei¬
teren Jäger kamen mit je 20^ Geldstrafe davon; während
diese sich bei der Strafe beruhigten, riefen Georg und Albert
Fink die Entscheidung der Strafkammer an, worauf die
Strafe des Georg Fink auf 25 und diejenige des Albert
Fink auf 45 ^ ermäßigt wurde.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Dez. Das Opfer eines gefährlichen

Eisenbahnräubers ist in der vergangenen Nacht der
Blumenhändler Otto Schütz geworden. Schütz kehrte
am Abend aus Hoppegarten zurück. In Kaulsdorf stieg
ein Herr in sein Abteil, der lhnjdurch Chloroform betäubte
und ihn dann völlig ausplünderte. Der Verbrecher er¬
beutete 400 Mark in Bar und"eine goldene Uhr nebst Kette
im Werte von 750 Mk. Schütze erwachte erst auf dem
Bahnhof Zoologischer Garten, nachdem der Fremde längst
entkommen war

Berlin , 3. Dezember. Vorsicht mit brennenden
Lampen! Aus Glog au wird der Voss. Ztg. gemeldet:
Als die lljähr. Tochter des Adjutanten der 9. Kavallerie¬
brigade, Rittmeistersv. Schledrügge, ein Buch aus einem
Schranke holen wollte, zog sie so heftig an der Schublade,
daß eine auf dem Schranke stehende brennende Petroleum¬
lampe ins Wanken kam und auf das Mädchen fiel. Es
erlitt entsetzliche Brandwunden am ganzen Körper und
starb nach einigen Stunden. (Mpst.)

Mannheim, 3. Dez. Die Ziehung der Mannheimer
Jubiläumslotterie hat heute vormittag ihren Anfang
genommen. Die Ziehung ist in der Hinsicht eigenartig, als
die Losbesitzer, die auf den Hauptgewinn reflektieren, und
wer tut das nicht, nicht wie bei anderen Lotterien auf den
letzten Tag warten müssen. Hier fiel das Los schon in
den ersten Miauten, denn die beiden ersten Gewinne waren
die Hauptgewinne. Es fiel der erste Hauptgewinn im Be¬
trage von 20 000^ auf Nr. 150 689, der zweite Haupt¬
gewinn iw Betrage von 5000 auf Nr. 274 844. Die
folgenden Gewinne bis einschließlich Gewinnummer 2200
betragen je 5 Dann kommen die Wertgegenstände an
die Reihe.

r. Gernsbach, 4. Dez. Beim Spielen mit einem
Revolver wurde der 14jährige Holzsammlersohn Schweikert
von einem älteren Kameraden im Wirtshaus in den Unter¬
leib geschossen. Der Verletzte ist ins Krankenhaus gebracht
worden. ES steht nicht gut um das junge Leben.

r. Bom Bodensee, 4. Dez. In Rorschach-Berg
wurden dem dortigen katholischen Pfarrer, während er zele¬
brierte, 1000 Franken gestohlen.

Der Kaisheimer Glücksschufter, der, wie wir
berichteten, um den größten Teil eines Lotteriegewinues
geprellt sein sollte, iit nicht das Opfer von Gaunern, sondern
nur das — seiner Dummheit geworden. Wie man schreibt,
hat er nur ein Viertellos in der Hamburger Staatslotterie
gehabt und von dem Haupttreffer von 300000^ nach
Abzug aller spielplanmäßigen Steuern und Spesen seinen
richtigen Gewinnanteil mit 60000 ^ ausbezahlt erhalten.
Allein der gute Mann und seine Mitbürger bildeten sich
ein, das ganze Geld müsse nach Kaisheim kommen, da sie
von der Lotteriesache nichts verstanden und der Schuster
überdies meinte, ein Voll-Los erworben zu haben. Die
Polizei ist umsonst in der Sache bemüht und äÄr Gauner¬
streich verübt worden.

Geestemünde, 3. Dez. Der Lloyddampfer„Main"
landete, von New Uork kommend, 2400 russische, polnische
und ungarische Rückwanderer.

Ausland.
Paris , 3. Dez. General Drude telegraphiert, daß

Muley Hafid Marakesch am 28. Nov. verlassen und nach
Lossage von Landeseinwohnern sich nach Rabat begeben
habe. Admiral Philibert meldet, der Stamm der Mrdiakas
habe die Absicht gehabt, gegen das Lager von Casablanca
vorzugeheu, jedoch auf Anraten Muley Hafids davon Ab¬
stand genommen.

Moskau, 4. Dez. Gegen den General-Gouverneur
von Moskau, Hörfchelmann, wurde von einer Frau ein
Bombenattentat verübt, als er am Vormittag durch,
den Lefort-Stadtteil fuhr. Hörschelmann blieb unverletzt

doch wurden der Kutscher und die Attentäterin selbst per»
wuudet und die Pferde tu Stücke zerrissen. Die Frau, die
nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab, wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

Hieheliffe, 3. Dez. Der Kaiser machte gestern
nachmittag beim Grafen von Malmesbury auf Heron Court
Besuch. Bei regnerischem Wetter begab sich der Kaiser
heute morgen zur Fasanenjagd nach Crichel, einer Einlad¬
ung von Lord uudLLady Alington folgend. Gestern abend
waren der Herzog und die Herzogin von Connaught in
Crichel etngetroffen.

Uesküb, 3. Dez. Heute nacht ist das neue Gebäude
des serbischen Gymnasiums gänzlich niedergebrannt. Der
Schaden beläuft sich aufV»Mtll. Menschenleben find nicht
zu beklagen, da 200 Internisten glücklich entkamen. Das
bulgarische Komitee gilt als der Brandstiftung verdächtig.
In Belgrad herrscht große Erbitterung.

Pietermaritzbnrg, 3. Dez. Im Zululande ist der
Kriegszustand erklärt  worden. Die Lage nimmt
wegen der Haltung der Eingeborenen von Natal einen noch
ernsteren Charakter an

New-York, 4. Dez. Der Dampfer„Anselm", der
aus Centralamertka in New-Orleans eintraf, berichtet, daß
auf den Wage« des Präsidenten Cabrera von
Guatemala eine Bombe geschlendert worden sei.
Der Kutscher sei getötet , der Präsident  kam mit
einer leichten Verletzung  davon.

Die entflogene„Patrie".
London, 4. Dezbr. Die Abendblätter melden, die

„Patrie" sei auf einer Farm in England niederge¬
fallen.  Die Maschinerie riß den Boden auf wie ein Pflug.
Nach der ersten Berührung mit dem Boden stieg sie wieder
auf und flog weiter nach einer anderen Farm, wo zwei
Flügel zur Erde fielen. Diese sind von Stahl, wiegen
ungefähr drei Zentner. Die Teile des Schaftes sind fünf
Fuß lang. Auch wurde ein Quantum Oel gefunden. Die
Flügel sind nummeriert und man glaubt, sie gehören zur
„Patrie". (Mpst.)

London, 3. Dez., 8.15N. Das französische Luftschiff
„Patrie"  wurde heutênachmittag über Radnor-Park bei
Glasgow,  in nordwestlicher Richtung fliegend, gesehen,
auch über den Rothesay-Docks in Elydebank.

Paris , 4. Dez. Die rückwärtigen Schrauben der
Patrie lösten sich schon los, bevor der Ballon fortgcflogeu
war und zwar durch den Anprall des Hinterteils auf der
Erde._ (Mpst.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Hrrreuberg , 3. Dez . Auf den heutigen Biebmarkt waren

zugesührt : 164 Ochsen, 279 Kühe und Kalbinnen und 183 Et . Jung¬
vieh , waS gegen den letzten Markt ein Mehr bedeutet beiden Ochsen
von 63 Tt , bei den Kühen und Kalbinnen von 68 Et , beim Jung¬
vieh von 23 St . Bon Len Händlern waren zu. eführt 100 Stück.
Der Verkauf ging ziemlich gut . Die Preise waren gegen den letzten
Markt eewaS fallend , infolge Futtmangels . Erlöst wurde für ein
Paar Ochsen 6KO— 1200 eine trächtige Kuh 300 —350 eine
Milchkuh 200 —2S0 eine Kalbin 300 —450 ein Jungrind
oder einen Stier 150—240 ^ Begehrt waren besonders setteS,
sowie trächtige- Metz und Mtilchkühc. — Auf den Schweinemarkt
waren zugeführt : 460 Et . MilchsLweine , Erlös pro Paar 18 - 24
Mk , 248 Stück Läuferschweine, Erlös pro Paar 40 —96 Mk Der
Verkauf war ordentlich. (Gbte)

r Horb , 4. Dezbr . Der gestrige sogen . MonatS -Bieh - und
Gchweinemarkt war schlecht befahren und der Umsatz gering ; dazu
mag der im benachbarten Herrenberg abgehaltcne Jahrmarkt beige¬
tragen haben.

Ealtv , 4 . Dez . Einen bedeutenden Handelsartikel bilden in
diesem Monat die WeihnachtSbäume  Der Versandt dieser
Bäumchen ist in vollem Gange Di » meisten Bäume kommen au-
Brivatwaldungen . Der Versandt geschieht hauptsächlich in die
Rheing egend. _

Konkurs -Eröffnungen.
Firma Otto Banhardt in Tuttlingen , Inhaber Otto Banhardt,

Bauunternehmer das.

Wie entsteht eine Farbenpholographie ? Daß Problem
der jetzt allgemein interessierenden Farbenpholographie wird durch
ein sehr hübsch auSgestatteteS Heftchen erläutert , daS die Kunsthand¬
lung für Farbenpholographie Franz Feil in Berlin -Schöneberg , L luben-
rauchstraße 6 a, an jedermann auf Wunsch franko verschickt. Auf
einem Tableau find die einzelnen Phasen einer Dreifar ênphotographie
dargrstrllt , und man steht die Entstehung eine- entzückenden Bilde-
— ein Klostrrgarten in Palermo — aus den drei Grundfarben zur
vollsten Farbenpracht einer meisterhaften Farbenphotographie . Di«
Darstellung de- hochinteressanten Verfahren - ist zum erstenmal in
einer so einfachen, jedem verständlichen Form gegeben und der Effekt
auch der übrigen im Heftchen enthaltenen Karbenphotogravhien mit
ihrem entzückenden Farbenzauber ist so überraschend, daß wir unfern
Lesern eindringlichst empfehlen , sich da- Heftchen von der oben ge¬
nannten Firma zuschickrn zu lassen, ryaS diese gern an jedermann
franko aussührt.

Zu beziehen durch  die « . « . Zaiser 'sche Buchhdlg , Nagold

Druck und « erlag der » . W . Zaiser 'fchen « uchdruckrrei « mil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich ; K. Paur

Die Stadt-Gemeinde Nagold
Verkauft ^WU

am Montag de« S. Dezember

Brennholz
im Distrikt Bühl Abteilung vorderes Wäsle
und Staareueck:

8 Rm. eichene Prügel, 40 Rm. Nadel¬
holz-Scheiter und Prügel, 400 Büschel Laub¬
reis, 200 Büschel Nadelreis nebst1 Los
Schlagraum und 10 Haufen Laub- und
Nadelholz-Putzreis.

Zusammenkunft nachm. L Uhr auf der alten Heerstraße
eldtrauf der Wäsleskultur. "

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Güterrechtsregister
wurde heute unter Nr. 77 einge¬
tragen:
Michael Thenrer, Taglöhner

in Nagold
Friederike Thenrer, geb. Bach-
MLMl.

Die Eheleute haken durch Ehe¬
vertrag vom4. Oktober 1907 den
Güterstand der Gütertrennung mit
Wirkung vom 29. November 1907
an festgesetzt.

Den 30. November 1907.
Oberamtsricher:

Sigel.

Die Stadt-Gemeinde Xagold
MM" Verkauft"ME

am Dienstag de« 1». Dezember

Na - elholzbrennholz
im Distrikt Ktllberg Abt. Katze»steig, Krenztanne,
Htrschsulz, Stubenkämmerle und Buch:

220 Rm. Nadelholz-Schnür (aber kein
Kübler- und Schindelnholz) Prügel und Anbruch>
und 1300 Büschel Nadelreis. '

Zusammenkunft nach« . 1 Uhr auf der
Höhe der Ktllbergsteige beim Anfang dir Abteilu



8üvI » « r » IkK » II» «
jeden Mittwoch vo « S —3 Uhr nachm , auf dem K. Oberamt
Sei Herrn Regierungs-Nffkssor Mayer.

Nagold.

MktzmiVkrMlhImg.
Unterzeichnete verpachtet wegen Krankheit ibr gut¬

gehendes Metzgerei -Anwesen in oer Bahuhofftraste
beste Lage der Stadt.

Dasselbe ist in gutem Zustande , hat gutgehende«
Laden , neu erbaute Kühlanlage , Wurstküchch
Schuppen usw.

Es ist einem tüchtigm Geschäftsmann nachweisbar Gelegenheit
geboten , sich eine sichere Existenz zu gründen , und kann sofort ein Bei¬
trag abgeschlossen werden.

_Man « Witwe.
ssssssssssss sssssssssss«
8 G

K . Forstamt Wildberg.
Samstag , den 7 . Dezember

vormittags L« Uhr
werden inderTalmühleausStaats-
wald Gemeindsberg und Gaisburg

250 ChristbSume
(Fichte «) verkauft.

G
Einem tit . hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene —,

Mitteilung , daß ich im Hause des Herrn Wilhelm Harr,A
^Küfermeister ein G

eröffnet habe . ^
Es wird mein Bestreben sein durch saubere , pünktliche Kl

>Bedienung das Vertrauen meiner w. Kundschaft zu befriedigen A

i und bitte um geneigten Zuspruch H

Frau L. fiolraptel je. Z
S 8 SSSSSS 8 SSG GS» « SSGS » SSS

Nagold.

Xtti' vvvibvÄvIitsb'ävktzi'vi
empfehle ich in nur besten Qualitäten:

Atronat , Orangeat . Mängeln,
staselnusskerne . Zeigen , Zitronen,
gemahl . Lucker u. sänitl . « ewürre.

Kemeinderals-
wahl

Unterjettinge « .
Friedrich Rentschler,

Grmeindrrak,
Georg Wagner , „
Jakob Haag , Skrfiungsxfl.
Friedrich Wolfer b. Lamm

Viele Wähler.
Unterjettinge«

Gemeiuderats
wähl

Fr . Rentschler , Gd.-Nak,
Georg Wagner , Gd.-Nak,
Friedrich Bruckner , Bauer,
Martin Geltenbork;
das sind die Rechten.

Viele Wähler.
Nagold.

Sämtliche

LLdll -^ tolior
vo«

Täglich z« sprechen . Sonntags bis 3 Uhr.

Aas Urteil
sparsamer Hausfrauen
ist darüber einig , daß

VitvII«
Margarine bester Ersatz

für

«« .
Vitello empfiehlt frisch
Ist. Xrs/1, Vilöderg.

Zu bevorstehenden

VfeidasclllzeinljSvle«
gewähre ich

3 » " /« von 10  an,

IO "/« vo » » o - an,
ans sämtliche

Sich-, Konfektion-, Uetz-,
Woll- und Kurzwaren

^und bitte höflichst um gütigen Besuch

yerm . Srintringer.

Nagold.
Murikalisevr

jlmorizW
u. ehester-

suMhrungen
^Lllnsrobors , IiLeäsr,
Vorträ§6, Oouxlkts,
LolosLkuku , Duetts,

^6r26tte,DuL6lUt >l6L26U6U
und dergl.

für vrrrinr - u.
?ami «rn-? erfe

vorrätig in der

g. V. rkker'rcken
Lnoddanälunx.

Oegeo

Oberfchwandorf , 4. Dezember 1907.

vLUKSLKIMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und bet dem!
Hiuscheiden unseres l . Gatten , Laters uud Groß¬
vaters

- 6 !lfl § llAll § ( IlU!Lr, früh. tzemeinTepjleger
erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbegleitung >
von hier und auswärts , sowie für die schönen
Blumenspeuden sagen den innigsten Dank

llis Irausrnösn ü'mlvrdlisdsnvn.

lUonatsraten
KIuZikwecke litbei -ri

selbstspie-
ienäe , so-

Instl-ll-
ments

mit btetaii-
noten.

>kutomütsn

allee Iris »,
Lsitsn-

lnstimmente,
Violinen
nack alten

jAieistee-̂ toci.
I^LnäoUueu,

Ouitarreu,
ttsrmonikss.

keammopkone
garantiert eckt , mtt klart- I

gummi-platten.
l>Iisiiiizsi>M.

-L
S7

l-erner k' tuNbgi'Spk. »ppsnste , vpsi 'nglLsep, psilisteobsi -, iWA Fs
Illlnstl. gersbmte ölibei -, isgbgeixekee , Sebesibivssedinsa . "

l kial6-ffreunämkreslau u.

Soeben erschien bei Hermann Hillger Verlag , Berlin W . 9
Geschichte , Land u« d Leute

Marokko von

Sack-
Artikel!

empfiehlt in frischer Ware billigst!
I ' i ».

Professor Dr . Oskar Lenz.
Mit 16 Illustrationen.

Broschiert 30 Pfg . Gebunden 50 Pfg.

Der bekannte Verfasser bietet eine auf eigene Anschauung be¬
gründete wahrheitsgetreue Schilderung des Interessanten mohamme¬
danischen Sultanats , das jetzt wieder im Vordergründe des Jnte-

jresfes steht.
Vorrätig in der

I
Nagold.

I » junges , fettes

!ist fortwährend zu haben
Kranst , Metzgermeister.

Nagold.

bester Ersatz für Butter empfiehlt

Fr . Gchitteuhelm

Nagold.Is8oß«gir8ckä8s
I vollsaftig und schön gelocht

jrt. Is..Limimrger-XZre
! gegenwärtig sehr billig

!rn.!>Msterr -lbIunk3re
L 20 und 25 -rZ

üjIiiN8tsckä 8S
außerdem offerieren eine kleine Partie
Limburger -Käse t 30 H per
Pfund so lange Vorrat

Serg 8 Scvmiä.

Schöne

Meerrettig
hat abzugebcn

Nagold.

J ak. Killinger , Gärtner.

40—50  Liter

Milch
gesucht nach Pforzheim.

Reelle Lieferanten wollen sich
melden in der Expedition d . Bl.

FZ

/rrr/*

-Kr?

klweelMiir
es

Nagold.
Feinste

Kronsardinen
^frisch eingetroffen bei

Salz- sowie
ML Msmarck-M Kermge
bringt in empfehlende Erinnerung

Obiger.

3 Paar
Nagold.

verkauft

üBEen «.Zwicker!!
Iempfiehlt
I « . LI » » « !-, Uhrmacher Nagold

Läuser-
schweine

Tränkner , Bäcker.

LLvbor
verleiht jedem» «ficht, ei« rofigeSj«ge»d-
frische- « »- sehr» , »arte , weche. smmut-
«eicheH« U und blendend schöner Teint.

Alles dies rrzengt die echte
WM» Bergmann ' S - W»

Gteckeupjerd- Meumilchseise
». » « §« «»» » L, ., Radedenl
mit « chntzmarle: « teSenpseed.

d vt . «k> S bet: « . M . « tt»
»Ni, « » « m « « r

A«MeVe-Adr«ffen
empfiehlt « . « . Zaiser.
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